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Die f@temta[er‘ L o

3 wat einmal ein Kleines Madchen, dem waren Vater und

Qutfer geftorben, und e3 wat fo arm, daf e kein Kammer-
" chen mebr hatte, darin 3u wobmen, und kein Vetthen mebr, darin
3u {cblafen, und endlid) gar nichts mebr als die Kleider auf dem
Leib und ein Stiickchen Brof in der Hand, das ibm ein mitleidiges
Her3 defdhenkt hatte. €3 war aber gut und fromm. Und weil 5
{0 von aller Welt verlaffen war, ging e5 im Vertrauen auf den

~ lieben ®ott hinaus ing Feld. Da begegnete ihm ein armer Wann, -

der fprady: ,Ad), gib mir etwas 3u effen, idh bin fo bungrig.” €3 -

reichte ibm das ganze Stiickdhen Brof und jagte: ,Gott fegne dir's!” -
und ging weiter. Da kam ein Kind, das jammerte und fprady: €3
friert midh fo an meinem Kopfe, jhenk’ mir etwas, womit id) ihn
bedechen kann.” Da taf e3 feine NiiGe ab und gab fie ibm. Und
al3 e3 nody eine Weile gegangen war, kam wieder ein Kind und -
Datte kein Leibchen an und fror; da gab es-ihm feind. Und nod
weifer, da bat eind um ein Ricklein, das gab e3 aud) von fidh bin.
Gndlich gelangte e in einen Wald, und e3 war fdhon dunkel ge-
worden, da kam nod) eind und bat um ein Hembdlein, und-das
fromme QMédchen dachte:  G3 iff dunkle RNadt, da fieht did) nie-
. mand, du kannft wobl dein Hemd weggeben,” und 3oq bas Hemd
ab und gab es aud) noch hin. Und wie e3 fo- ffand und gar nidis
mebr.batte, fielen auf einmal die. Sterne vom Himmel und waren
" fauter barte, blanke Taler; und ob es gleid) fein Hembdlein weg-
_geqgeben batfe, fo batfe s ein neues an, und das war vom aller-
feinften Linnen. Da fammelte e5 fich die Taler hinein Lgnb war
reid) fiir jein Lebfag. : -
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Wichtige Infos vorab

Ich spreche in dieser Broschure nur fur Rechtsgebiete, in
denen ich als Fachanwaltin fir Sozial- und Familienrecht ta-
tig bin. Ich bin aber davon uberzeugt, dass meine Kollegen
und Kolleginnen aus anderen Rechtsgebieten und Fachan-
waltschaften vergleichbar interessante Finanztipps aus ihrem

rechtlichen Wissen parat haben.

Die folgenden Tipps sind nach bestem Wissen sorgfaltig zu-
sammengetragen. Eine Haftung fur die Richtigkeit kann ich
jedoch nicht Ubernehmen. Rechtsprechung und Gesetzge-
bung sind im stetigen Umbruch. Taglich kann sich etwas an-
dern und eine Einzelfallberatung kann dieses Heft ohnehin

nicht ersetzen!

Die "Goldmarie" auf der Umschlagseite und die "Anwaltsbou-
tique" hat die Kunstlerin Heike Feddern aus Gelsenkirchen

fur mich gemacht. Ein herzliches Dankeschon.

Ein herzliches Dankeschon auch an meine Mitarbeiterinnen,
die meine vielfaltigen Korrektur- und Anderungswiinsche er-
tragen und dem Ganzen die erforderliche Form gegeben,
sowie daflir gesorgt haben, dal} daraus auch noch ein Vor-
trag werden konnte. (Falls Sie jetzt immer noch Tippfehler

finden bitten wir um Nachsicht.)

Dr. Gudrun Doering-Striening

Fachanwaltin fUr Sozial- und Familienrecht

im Juli 2004



A. "Geld tut Frauen richtig gut" ( frei nach Ca-

rola Ferstl und Bodo Schafer)

Auf dem Hohepunkt des Borsenfiebers 1999 versuchten die TV-
Journalistin Carola Ferstl und der Finanzcoach Bodo Schafer mit
dem Slogan ,Geld tut Frauen richtig gut® Frauen davon zu Uber-
zeugen, dass Wellness nicht nur dadurch entsteht, dass frau Geld
ausgibt, um den Korper in edlen Hotels und Beautyfarmen mit ent-
spannenden Massagen, duftenden Essenzen und dekorativer
Kosmetik verwdhnen zu lassen, sondern durch eigene aktive Fi-

nanzplanung.

Wenn man diesen Slogan eine zeitlang auf sich wirken lasst, dann
merkt man, wie geschickt hier Geld und Gefuhl verquickt worden
sind. Und in der Tat - die Vorstellung, wie Dagobert Duck im Geld

zu schwimmen (nicht nur zu baden), verursacht Wohlgefuhl.

Dass ,diamonds the girls best friends“ sind, wuldten Frauen spa-
testens seit Marilyn Monroe ohnehin. Und wer traumt ihn nicht,
den Traum vom geangelten Millionar? Die Popgruppe Abba hat es

besungen:

“If I got me a wealthy man, | wouldn't have to work at all, | fool

around and have a ball..."

Das ist nichts anderes als die moderne Version des Marchens
vom wunderschonen Prinzen, der Aschenputtel erlost und auf

Handen tragt, bis dass der Tod die beiden scheidet.

Tja, und wer diesen Traum nicht traumt, der traumt eben davon

durch Scheidung oder Erbschaft reich zu werden.

Im Moneymuseum fand ich dazu folgende nette Geschichte, die

den Beweis der schonen Traume liefert:



Mein Geld

Ich heiratete einen Milliondr und zum Ende meines Kunststudiums
reichte ich lber eine Rechtsanwaltin die Scheidung ein.

Die Ehe war kinderlos geblieben, und der Zugewinn belief sich auf
ein betrachtliches Ausmall an Vermdgen, das wir im Laufe unse-
rer Ehe angehéuft hatten.

Einige der Firmenbeteiligungen hatte er aus steuerlichen Griinden
schon wéahrend unserer Ehe an mich abgetreten. Es war auch
nicht ratsam, das Schwarzgeld, das auf verschiedene Konten un-
ter meinem Namen lag, den Finanzbehdrden auszuliefern.

Hochhaus-, Konzern- und Reederbeteiligungen, Schmuckstlicke,
Antiquitéten, Aktien, Grundstiicke und mehrere Huser im In- und
Ausland sowie einige Eigentumswohnungen, die wir ginstig er-
worben hatten, wurden auf ihren Wert hin geprift und dem Ge-
richtsbeschluss entsprechend geteilt.

Auch die betrdchtliche Anzahl von Kunstwerken, die seltenen
Teppiche und diese alte Briefmarke, die er im Verlauf der gemein-
samen Jahre auf meinen Rat hin erstanden hatte, waren zu ver-
steigern.

Mehrere kapitalbildende Lebensversicherungen auf meinen Na-
men konnte ich zur Gédnze behalten, und was die alten und neuen
Autos und die Motorrader betraf, wurden wir relativ schnell han-
delseinig.

Die Yacht hatte ich ohnehin nie gemocht, und ich war froh, das
Ding endlich fliissig zu sehen.

Dass ich freilich die Diamantensammlung, die in keinem der Ver-
sicherungspapiere gelistet war, einfach unterschlagen habe, hat er
mir anscheinend bis heute nicht verziehen. Er griil3t mich noch
immer nicht, wenn wir uns auf der Strasse sehen.

Ob es jemals Liebe war?"

(Sabine Zimmermann, aus der Serie "Wahrungen", 1999 abge-

druckt in www.moneymuseum.de )



http://www.moneymuseum.de/

B. Der Alltag von Frauen oder "Dreimal null ist

null ist null” (Black Foss)

Dreimal null ist null ist null, haben uns schon die Black Foss wis-
sen lassen und in Geldsachen ist das nicht anders. Von nichts

kommt nichts! Und so ist dann auch der Alltag vieler Frauen.

Ein Blick auf die alltagliche Realitat von Frauen lasst die schillern-

de Traum-Seifenblase namlich schnell platzen.

In der Realitat von Frauen geht es namlich vielfach gar nicht dar-
um, das vorhandene Geld zu vermehren. Gunstigenfalls geht es

darum, vorhandenes Geld zu behalten oder zurlickzuerhalten.

Viel haufiger aber geht es aber um das banale Problem, Uber-

haupt Geld zu haben, bzw. welches zu bekommen.
Hier einige erntchternde Zahlen zur Situation von Frauen:

. Die Mehrzahl der Deutschen ohne eigenes Einkommen sind

Frauen

. Frauen sind in der Einkommensklasse bis 10.000,00 € p.a.
am haufigsten vertreten; je hoher der Arbeitsverdienst desto

geringer wird der Frauenanteil

. Frauen verdienen weniger als Manner.
Versicherungspflichtig beschaftigte Manner erzielten 2000
ein durchschnittliches Jahresentgelt in Hohe von
27.291,00 €; Versicherungspflichtig beschaftigte Frauen le-
diglich ein Entgelt von 18.929,00 € (ohne geringfligige Be-
schaftigung)



. Mehr als 1/3tel aller abhangig beschaftigten Frauen
(42 % in den alten, bzw. 23 % in den neuen Bundeslandern)

arbeiten wegen familiarer Verpflichtungen Teilzeit.

. Von 2,4 Mill. geringflgig Beschaftigten waren 77 % Frauen.

. Frauen erwirtschaften deshalb fur ihr Alter weniger:
im Rentenzugang 2001 hatten sie nur 25,4 Versicherungs-
jahre gegenuber Mannern mit 39,6 Versicherungsjahren zu
verzeichnen.
2001 belief sich deshalb die Versichertenrente einer Frau in
den alten Bundeslandern auf 636,00 €, die von Mannern auf
1.008,00 €.

Im Alter wird der Mangel an Geld daher besonders schmerzlich

bewusst, insbesondere wenn dieses Alter allein gelebt wird!

Slogans wie "Frauen leben langer — aber wovon?" ritteln Frauen

heute noch gleichwohl nicht wach.



C. Frauen lieben Marchen oder "Das Leben ist
in keiner Weise verpflichtet, unseren Erwar-
tungen gerecht zu werden" (Margret Mit-
chell)

Wir Frauen lieben Marchen und wenn Dornréschen 100 Jahre ge-
schlafen hat, warum wir auch nicht? Wir warten als Aschenputtel
auf den Marchenprinzen, der uns auf sein Schloss flhrt und reich
macht und genauso gerne glauben wir, wir wirden wie Sterntaler
am Ende mit Goldstlcken uberschuttet, weil wir auch noch unser

letztes Hemd weggeben. Und wenn sie nicht gestorben sind, ........

Verstandesmafig — so die 2. Studie des Deutschen Instituts fur Al-
tersvorsorge — wissen Frauen, dass sie sich nicht im Marchenland
befinden. Und das nicht erst, seit es keine 1.000,00 DM-Scheine
mehr gibt. Auf einer seiner Seiten prangte namlich — von Frauen
weitgehend unbemerkt — eine Abbildung von Sterntaler. Hatten wir
das gewusst, wie schnell hatten wir ihn in unser Herz geschlos-
sen, diesen herrlichen Tausendmarkschein und damit Geld und

Emotion gut miteinander verbunden?

"So rein gefuhlsmafig" ist nach der gerade genannten Studie den

meisten Frauen sehr wohl klar,

. dass sie selbst fur ihr Einkommen, speziell auch im Alter

verantwortlich sind

. dass ihre Absicherung im Alter nicht ausreichen wird, um ihre

finanziellen Anspriche zu erflllen und
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. dass sie im Falle einer Trennung oder Scheidung zumeist
nicht hinreichend abgesichert sind , weil Trennung und
Scheidung der Lebensstandardkiller schlechthin sind. Nach
einer Studie des Soziologen Hans-Jurgen Andrel} verlieren
Manner in dieser Situation 1/10tel des vorherigen Pro-Kopf-

Einkommens, Frauen 1/3tel.

Den Weg in die harte Realitat scheinen wir Frauen aber gleich-
wohl nicht antreten zu wollen. In unseren Kopf, zur Abteilung
"Schlussfolgerungen ziehen und handeln", dringt sie nicht vor.

Und wenn doch, dann ist nicht mehr viel zu retten.

Nach einer aktuellen Studie der Brigitte (21/2003) wissen wir
Frauen in Deutschland generell auch immer noch zu wenig Uber
Geldangelegenheiten und wenn es um die eigenen Geldangele-
genheiten geht, dann steht es mit unserem Drang nach Informati-

onen nicht besser.

Nach der bereits zitierten Studie des deutschen Instituts fur Alters-
vorsorge, informieren sich die meisten Frauen — wenn Uberhaupt —
erst ab einem Alter von etwa 40 Jahren uber ihre Altersvorsorge,
2/3tel aller befragten Frauen schatzen ihren Rentenanspruch denn
auch deutlich hoher ein als er tatsachlich ist. 21 % der befragten
Frauen Uberschatzen ihren Rentenanspruch um mehr als die Half-
te, nicht ahnend, dass nur 23 % aller Frauen ihren Lebensstan-

dard halten kdnnen.

Aber nicht nur zum Thema Altersversorgung haben Frauen ein
gleichgultiges bis grof3zligiges Verhaltnis. Insbesondere, wenn sie
in Beziehungen leben oder gelebt haben, kimmern sie sich nicht

hinreichend um ihre eigenen finanziellen Belange.
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Rund 27,2 % aller verheirateter Frauen haben nach einer Focus-
Umfrage keinen Uberblick dariiber, was ihr Enemann verdient und
damit auch keinen Uberblick (iber ihre tatsichliche und rechtliche

Situation.

Rund 1/3 der Frauen klagen nach der bereits zitierten Studie von
Andref3 z.B. nicht, wenn der Kindesvater keinen oder zuwenig Kin-
desunterhalt zahlt.

Und noch immer gibt es Beziehungen, in denen Frauen Haus-
haltsgeld erhalten, also auf die Zuteilungen ihres Ehemannes an-

gewiesen sind.

Noch immer raumen Frauen ihren Ehemannern ungepruft Zugriff
auf ihr eigenes Geld ein. Sie investieren ohne Absicherung und
Gegenleistung in das Eigentum des anderen, weil ja "alles in den

gemeinsamen Topf geht."

Auch mit ihrer Arbeitskraft gehen Frauen haufig nicht anders um.
Als mitarbeitende Familienangehdrige arbeiten sie im Betrieb oder
der Praxis des Ehemannes, ohne sich dafur bezahlen zu lassen,

ohne Anspruch auf Sozialversicherungsleistungen.

Die Steigerungsform davon ist die Burgschaft fir den Ehemann
oder die Ubernahme des Betriebes als Strohmann. Risiken die

nicht selten teuer bezahlt werden.
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D. Wissen ist Macht - oder "Unwissenheit ist

die Wurzel allen Ubels" (Sokrates)

Angesichts dieser immer wieder alarmierenden Fakten tun Infor-
mation und Beratung Not, um die finanzielle Situation der Frauen

nachhaltig zu beeinflussen und positiv zu verandern.

Dazu gehdren Informationen von Banken, Finanzdienstleistern,
Steuerberatern, Netzwerken etc., aber nicht zuletzt auch von An-
walten und Anwaltinnen aus den unterschiedlichsten Fachanwalt-

schaften.

Die "Finanz"beratung und -vertretung durch eine Fachanwaltin/ ei-
nen Fachanwalt fur Familienrecht und Sozialrecht als Element der
Finanzplanung und -beratung ist dabei bisher noch nicht so recht
in das Bewusstsein geraten. Der Anwalt/die Anwaltin als Planerin
und Beraterin der eigenen Lebenssituation muss sich in den Kop-
fen der Menschen erst noch verankern. Anwalte sind doch die, die
nur streiten, klagen und einem dann das hart erstrittene Geld fur

die Gebuhren wieder abnehmen, nicht wahr?

Dass bei Trennung und Scheidung fachkundige Beratung und Ver-
tretung wesentliche Voraussetzung sind, um in unserer hochdiffe-
renzierten Lebenswirklichkeit durch Unterhalt, Versorgungsaus-
gleich (Ausgleich von Rentenanwartschaften) und Zugewinnaus-
gleich (Ausgleich des Vermdgenszuwachses wahrend der Ehe)
die eigene Existenzgrundlage zu sichern, zu erhalten bzw. eine
neue zu schaffen, ist vielen zwar mittlerweile bekannt. Aber: guter
Rat soll ja teuer sein, nicht wahr? Selbst bei Trennung und Schei-
dung glauben viele Frauen auch heute noch gerne ihrem Ehepart-
ner, dass man es schon schaffen wird, so etwas Banales wie ei-
nen Ehekonkurs alleine zu regeln. Und wenn nicht, dann wird man
dies mit einem einzigen Anwalt, moglichst dem vom Ehemann

ausgesuchten, schon zu regeln wissen.

13



Auch hier bin ich versucht zu sagen:

Frauen lieben Marchen, nicht wahr?

Gestatten Sie mir deshalb dieser Stelle einen kleinen Exkurs, be-
vor ich zur anwaltlichen "Finanz"-beratung durch einen Fachan-
walt/eine Fachanwaltin fir Familien- und Sozialrecht zuriickkom-

me.

14



E. Exkurs: Das Marchen vom gemeinsamen

Anwalt

Im Familienrecht gibt es trotz Eherechtsreform 1977 viele unaus-
rottbare Marchen und Mythen. Eines davon ist die Idee des "ge-

meinsamen" Anwalts.
Die Realitat und Wahrheit ist:

Anwalte und Anwaltinnen sind von Gesetzes wegen reine und ein-
seitige Interessenvertreter. Sie durfen weder Informationen an den
anderen Partner weiterleiten, noch dessen Interessen vertreten.
Wer gleichzeitig auch die Interessen der Gegenseite vertritt, macht
sich als Anwalt oder Anwaltin des Parteiverrates schuldig. Und
weil Ehefrau und Ehemann grundsatzlich gegensatzliche Interes-
sen haben, kann und darf es hier keine gemeinsame Vertretung

durch eine Anwaltin oder einen Anwalt geben.

Gleichwohl wird zu Kostenersparnis gerne ein Anwalt/ eine Anwal-
tin gemeinsam aufgesucht, manchmal auch unter Vortauschung,
dieser/ diese nahme auch die Interessen des jeweils anderen

wabhr.

Tatsachlich ist der Anwalt/ die Anwaltin demjenigen Ehegatten
verpflichtet, der ihn/ sie beauftragt hat und deshalb auch bezahlen
muss. Als nicht beauftragender Partner haben Sie daher besonde-
ren Grund zur Priufung und Kontrolle, denn gerade im Familien-
recht — besonders im Unterhaltsrecht — gibt es zu einer Streitfrage

sehr unterschiedliche Standpunkte, die vertreten werden kdnnen.
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Die Idee eines gemeinsamen Anwalts kommt wahrscheinlich da-
her, dass man zur Durchfuhrung eines einverstandlichen Schei-
dungsverfahrens nur einen Anwalt braucht und viele Menschen
aus Kostenersparnis von dieser Mdglichkeit Gebrauch machen.
Aber auch hier gilt: Allein der beauftragende und antragstellende
Partner ist anwaltlich vertreten — der andere nicht. Er kann keine
eigenen Antrage stellen und lasst das Verfahren quasi "Uber sich

ergehen".

Ein Anwalt/ eine Anwaltin — das ist preiswert — aber aus finanziel-

ler Sicht haufig aber nicht wirklich billig. Denn:

An der falschen Stelle sparen zu wollen, kann einen manchmal
auch teuer zu stehen kommen. Lassen Sie sich zumindest dar-
Uber beraten, ob es unterschiedliche Interessenlagen und — kon-

flikte geben kann.

Aber zurtiick zum Themal!

Eine mir bekannte Bankerin hat mir erklart, ihre Aufgabe sehe sie
darin, das Geld, das vorne zur Tur hereinkommt, fur lhre Kunden
im Haus zu halten. Viele Frauen hatten alle Fenster und die riick-

wartige Tur geoffnet. Diese zu schlie3en sei ihre Aufgabe.

So ahnlich ist es mit anwaltlichen Geldtipps auch. Vielleicht mit
dem kleinen Unterschied, dass sie dazu beitragen sollen, dass
uberhaupt Geld ins Haus kommt bzw. dass das Haus samt Inhalt
stehen bleibt.

Fachkundiger anwaltlicher Ratschlag ist auch abseits von aktuel-
len Trennungs- und Scheidungssituationen hilfreich, um die eige-
ne finanzielle Situation stabil zu regeln und zu erhalten, bzw. neue

oder zusatzliche Geldquellen zu erhalten.
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Mit letzterem mochte ich anfangen und lhnen nun endlich auch
Beispiele fur geldwerte Tipps aus dem Familien- und Erbrecht so-

wie dem Sozialrecht geben.

Dabei geht es ganz grob um Interessenlagen, die ich als "Ich will

mein Geld behalten" und "Ich brauche Geld" bezeichnen mochte.
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F. "lch will mein Geld behalten"

Wenn Sie einfach nur |hr Geld behalten, also schutzen wollen,
dann ist es in Familie, Ehe und Partnerschaft nicht immer notwen-
dig, sofort umfassende anwaltliche Beratung in Anspruch zu
nehmen, sondern es kann ausreichen, sich von vorneherein ent-
sprechend vorsichtig in seinen eigenen Geld- und Vorsorgedingen

zu verhalten.

Aber Achtung! Diese Tipps ersetzen keine Einzelfallberatung.

. Tipp 1: Fiihren Sie Buch uber lhr Vermogen

Dokumentieren Sie in einer Ehe stets, was Sie am Tag der Ehe-
schliefung an Vermogen hatten. Dokumentieren Sie auch unbe-
dingt Schenkungen und Bargeld. Heben Sie Beweismittel, wie z.B.

Kontoauszuge, sorgfaltig auf.

Dies klingt banal und ist leider ziemlich aufwendig . Wozu also soll

man sich einer solchen Miuhe unterziehen?

Wenn es im Rahmen des Ehekonkurses darum geht, dass Ver-
mogen der Eheleute auseinander zu setzen und den Zugewinn

auszugleichen, sind solche Nachweise bares Geld.

Im Zugewinnausgleich wird ein Vergleich zwischen dem Vermo-
gen jedes einzelnen Ehegatten am Tag der Eheschlielung (An-
fangsvermogen) und am Ende der Ehe (das ist nicht die Tren-
nung, sondern die Zustellung des Scheidungsantrages beim ande-

ren !l ) vorgenommen.

Der Ehegatte, der mehr erwirtschaftet hat, muss dem anderen die

Halfte des "Mehrs" auszahlen.
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Kann man nicht nachweisen, was man am Tag der Eheschliel3ung
hatte, so gilt im Zugewinnausgleich fur das Anfangsvermogen die

gesetzliche Vermutung: 0.00 €.

Das ist schlecht bei hohem Endvermdgen, denn grundsatzlich gilt:
Geringes Anfangsvermogen fuhrt zu hohem Zugewinn bei hohem

Endvermogen.

Hohes Anfangsvermogen und wenig Endvermogen schutzen e-
benfalls vor zuviel Zugewinnausgleichsansprichen (Deswegen
haben so viele Manner im Zeitpunkt der Zustellung des Schei-
dungsantrages sowenig restliches Vermogen oder gunstigstens-
falls wenigstens Verwandte, die lhnen standig Schenkungen ge-
macht haben.) Schenkungen und Erbschaften nennen wir Juristen
privilegiertes Anfangsvermogen. Sind sie wahrend der Ehe ange-
fallen, so erhdhen sie das Anfangsvermogen ebenfalls. Wenn Sie
Schenkungen und Erbschaften nicht belegen konnen, dann blei-
ben diese bei der Berechnung des Zugewinns unberlcksichtigt
und dann zahlen Sie vielleicht Zugewinnausgleich und schauen |h-
rem eigenen Vermdgen, das nicht auf der gemeinsamen Arbeits-

leistung beruht, hinterher.

Il. Die Kontofrage - "was mein ist, soll auch Dein sein, oder?"

1. Tipp 2: Gemeinsames Konto und Kontovolimacht
auf Notwendigkeit Erfen

a. Wer in einer nichtehelichen Lebensgemeinschaft, einer Le-
benspartnerschaft oder einer Ehe lebt, nimmt den anderen nicht
selten nicht nur in seine Wohnung und sogar in den Mietvertrag
auf, sondern gewahrt ihm auch Zutritt und Zugang zu den eigenen
Finanzen. Das ist haufig Uberflussig und rechtlich nicht gefordert,
sondern manchmal einfach nur praktisch. Leider ist dies fur man-
che Beziehungen aber auch ein Prifstein fur das Vertrauen in der

Beziehung, und ich habe schon erlebt, dass der Wunsch nach
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Dr. Doering-Striening
Hier muß III: die Nummerierung geändert werden


dem eigenen Konto das Startsignal fir Trennung und Scheidung

waren.
Die Kehrseite der Praktikabilitat:

" der Partner erhélt den Uberblick tiber die eigene finanzielle

Situation

. der Partner erhalt VerfUgungsbefugnis und damit Miss-
brauchsmaoglichkeit

" die finanziellen Verhaltnisse werden moglicherweise kaum

auflosbar miteinander vermischt

b. Eine haufige Form der gemeinsamen Kontoflihrung ist das O-
derkonto. Das ist eine Kontoform, bei der jeder der Partner jeweils

alleine verfugungsbefugt Uber das Konto ist.

Die Bank kann und muss also im Aulienverhaltnis den Anweisun-
gen des einen oder des anderen Partners Folge leisten. Eine fast

vergleichbare Wirkung hat die Erteilung einer Vollmacht.

Das ist nicht ungefahrlich. Lost ihr Partner beim Oderkonto das
Konto auf oder hebt das gesamte Geld ab, dann ist es erst einmal
weg und nur noch im Innenverhaltnis zu ihrem Partner ist juristi-

sche Reparatur moglich.

Uberzieht der Partner das Konto, haftet der andere Partner mit.
Nimmt ein Partner einen Kredit auf und bietet das gemeinsame
Konto als Sicherheit, dann kann auch hier die Bank auf das kom-

plette Konto zuruckgreifen.

Das kann man nur verhindern, in dem man von vorneherein seine
Konten getrennt halt. Uber ein eigenes Konto darf insbesondere

auch der andere Ehepartner nicht verfugen.
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Dies ist auch heute noch — 27 Jahre nach der Eherechtsreform —
fur viele eine neue Erkenntnis. Nahezu unausrottbar halt sich das
Marchen, das in einer Ehe alles beiden gemeinsam gehort, man
Uber das Vermdgen des anderen mitverfugen durfe und am Ende

alles "Halbe-Halbe" genht.

Wie gesagt — ein Marchen ...

Tatsachlich leben die meisten Eheleute im Guterstand der Zuge-
winngemeinschaft. Das bedeutet nichts anderes, als dass Guter-
trennung zwischen den Ehegatten besteht und dass das dazu ge-
wonnene Vermogen — so es nicht durch Schenkung oder Erbe er-

worben wurde — am Ende ausgeglichen werden muss.

c. Eine Variante, um Oder-Konten wieder zu beseitigen, ist das
Und-Konto. Dies ist ein Konto, bei dem die Bank nur auf gemein-
same Anweisung beider Eheleute handeln darf. Jeder Ehegatte
kann ohne Zustimmung des anderen ein Oder-Konto in ein sol-

ches Und-Konto umwandeln.

d. Die Gefahr droht aber gar nicht immer vom eigenen Partner.

Stellen Sie sich vor, die Eltern lhres Partners sind pflegebedurftig
und Ihr Kontostand ist ansehnlich. Das Sozialamt will Auskunft
Uber Einkommen und Vermdgen und rechnet ihrem Partner, der
nichts zum Kontoguthaben beigetragen hat, die Halfte als Vermo-
gen zu, das fur Elternunterhalt einzusetzen ist. Der Nachweis,
dass Sie intern eine andere Aufteilung als "Halbe ./. Halbe" getrof-
fen haben, wird schwer fallen. Und werden Sie lhren Partner dann

hangen lassen?

Wissen sollten sie wenigstens, dass man mit dem Partner auf je-
den Fall bei gemeinsamen Konto im Innenverhaltnis eine andere
als eine halftige Kontenaufteilung treffen kann. Dies sollte aber

frihzeitig und schriftlich erfolgen.
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e. Im Falle des Todes kann gerade bei Konten mit groRen Gutha-
ben Gefahr auch vom Finanzamt drohen. Die Erbschafts- und
Schenkungssteuer kann erheblich ansteigen, wenn das Gesamt-

vermogen uber den Freibetragen liegt.

Nach dem Tod eines Partners wird das Kontoguthaben an das Fi-
nanzamt gemeldet, wo das Kapital zunachst beiden Partnern je
zur Halfte zugerechnet wird. Teuer wird diese Rechnung, wenn
der Ehegatte, der das Konto durch sein Vermdgen, z.B. aus Erb-
schaft, Uberwiegend gespeist hat, nun plétzlich die Halfte des so
gespeisten Guthabens auf der Seite des Verstorbenen wiederfin-

det und hierfir evtl. Erbschaftssteuer zahlen muf}.

Wenn der Wert des geerbten halben Guthabens zusammen mit
dem Ubrigen Nachlass Uber oder geringflgig unter den Freibetra-
gen liegt, kann dies fir das Finanzamt auch Anlass zur Prifung
sein, wer welchen Anteil in den Jahren vor seinem Tod eingezahlt
hat. Hat der Uberlebende Partner nicht halftig eingezahlt, so wird
die Einzahlung des verstorbenen Partners wie eine Schenkung
behandelt, mit der Konsequenz, dass die Erbschaft mit allen
Schenkungen des Verstorbenen innerhalb von 10 Jahren vor sei-
nem Tod zusammengerechnet wird und dem Erbe der Ehefrau
zugeschlagen wird. Wenn die Freibetrage ausgeschopft sind, kann

dies ein teurer Fehler sein.

Diese Falle lassen sich in vielfaltigen weiteren hasslichen Varian-

ten denken. Sie zeigen aber eines genau:

Ein gemeinsames Konto birgt flr die eigene finanzielle Situation
von Otto-Normal-Verbraucher-Beziehungen Risiken. Diese kann

man durch Verzicht auf gemeinsame Konten ausschlie3en.

Wer aber den Nutzen solcher Konten ziehen will, sollte sich unbe-

dingt intensiv beraten lassen.
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2. Tipp 3: Kein Verzicht auf das eigene Konto

Immer noch nicht ausgestorben, ist die Unsitte, eigenes Geld auf

das Konto des anderen einzuzahlen.

Sie erinnern sich? Der gesetzliche Guterstand der Zugewinnge-
meinschaft bedeutet "Gultertrennung mit Ausgleich des dazu ge-
wonnenen Vermogens an Ende der Ehe". Das bedeutet dann
auch, dass das Guthaben auf dem Konto - wie immer es zustande
gekommen ist - im Aullenverhaltnis zur Bank dem Kontoinhaber

alleine zusteht.

Ob Sie im Innenverhaltnis zu ihrem Partner etwas zurltickbekom-

men konnen, ist auflerordentlich heikel.

Allein die Tatsache, dass Sie Kontovollmacht haben, ihren Zah-
lungsverkehr Uber das Konto erledigen, reicht nicht aus und zwar

selbst dann nicht, wenn sie selbst Einzahlungen geleistet haben.

Erst in allerjingster Zeit hat es Urteile des BGH gegeben, in de-
nen entschieden wurde, dass auf Grund der Umstande des Einzel-
falles ausnahmsweise eine Bruchteilsgemeinschaft am Konto des
Ehegatten angenommen werden konnten, weil sich die Ehegatten
stillschweigend Uber die gemeinsame Berechtigung am Konto im

Innenverhaltnis geeinigt haben.

Wird ein solcher Ausnahmefall einmal angenommen, so stehen
den Ehegatten im Zweifel gleiche Anteile an dem im Zeitpunkt
vorhandene Guthaben zu, auch bei unterschiedlich hohen Einzah-

lungen.

1

BGH, FamRZ 2002, 1697
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Darauf sollte man sich aber nicht wirklich verlassen, denn es gilt
die Regel, dass Zuwendungen an den anderen Ehegatten grund-
satzlich Uber das Instrument des Zugewinnausgleiches abgewi-
ckelt werden kénnen. Und was man als Zugewinnausgleich zu-
ruckbehalt, ist angesichts der Manipulationsmdglichkeiten und

Schlupflocher offen.

Wer also sein Geld nicht auf das Konto des anderen einzahlt,

bleibt unabhangig.

lll. Tipp 4: Keine Unterschrift fiir niemand oder die Darlehens-,

Burgschafts- und Schuldenfalle

Zu den vielen Marchen, die immer noch von Generation zu Gene-
ration weiter erzahlt werden, gehort die Behauptung, man hafte als
Ehepartner automatisch fur dessen Schulden. In der Regel sind
solche Vertrags-, Darlehns- oder Burgschaftsverpflichtungen keine
"kleinen" vertraglichen Verpflichtungen. Das heil’t, sie sind keine
Geschafte der sogenannten "Schllsselgewalt", die den anderen

Partner mit verpflichten.

Der Rechtsgrund, warum man aus den Vertragen des anderen
Ehepartners haftet, liegt also nicht in der Ehe, sondern darin, dass
man seine Unterschrift unter den Darlehensvertrag gesetzt oder
sogar gebulrgt hat. Banken versuchen in der Regel, die Unter-
schrift beider Partner zu erlangen, obwohl es darauf keinen An-

spruch gibt.

Also: Hande weg von Vertragen des anderen. Wer nichts un-
terschreibt, haftet in der Regel auch nicht fiir seinen

Partner!
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Und wer etwas unterschrieben hat, flir das er nicht haften kann
oder will, braucht eben doch anwaltlichen Rat. Die Rechtspre-
chung zum sittenwidrigen Burgschaftsvertrag oder zu den Anspru-
chen auf Freistellung von dieser Verpflichtung im Trennungsfall,
bzw. dem Anspruch auf interne Ausgleichung flr geleistete Ver-

bindlichkeiten bedarf fachlicher Einzelberatung.

Hier deshalb nur in aller Kirze:

Das Bundesverfassungsgericht hat 1993 entschieden, dass "ar-
me" Ehepartner nicht mithaften oder sich ihrer Blrgschaftslast

wegen Sittenwidrigkeit ausnahmsweise entledigen kénnen. Dafir

konnen z.B. folgende Anhaltspunkte sprechen:

. Zwischen dem lhnen zur Verfugung stehenden Geld und Ih-
rer Schuldverpflichtung besteht ein groRes Missverhaltnis.
Sie waren z.B. gar nicht in der Lage gewesen, die laufenden

Zinsen der Hauptschuld aufzubringen.

. Sie hatten keinen unmittelbaren eigenen Vorteil durch den
Kredit.

" Die Bank hat Sie in eine Zwangslage gebracht oder Sie nicht
aufgeklart, obwohl sie sehen konnte, dass Sie nicht "durch-

blicken"

Es muss aber jeweils im Einzelfall geprift und bewertet werden.
Und manchmal gibt es ja schon den Zweifel, ob der Vertrag nicht
doch sittenwidrig war, der Bank den notigen "Schubs" Ihnen doch

entgegenzukommen.
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IV. Tipp 5: Regele, wenn Du etwas zuriickhaben willst - Zuwen-

dungen, Geschenke der Liebe?

Wer verliebt ist, macht dem Partner haufig Zuwendungen Uber die

Ublichen Gelegenheitsgeschenke hinaus.

Bereits vor der Ehe wird eigenes oder von den Eltern geschenktes
oder ererbtes Vermogen ohne Vertrag in im Alleineigentum ste-
hende Hauser des anderen investiert. Oder es wird dem vermo-
genslosen Partner unter dem Motto "was Mein ist, soll auch Dein
sein" Miteigentum beim Hauserwerb eingerdaumt. Geldbetrage

flieRen unkontrolliert.

Freiberuflerinnen Ubertragen ihr Vermégen auch manchmal unter
dem Gesichtspunkt, dass es gegenuber Glaubigern haftungsma-
Rig gut ware, wenn der Partner alles hatte, sie selbst aber nichts
(sog. "haftungsmalig gunstige Organisation des Familienvermo-

gens")

Wer das tut, muss wissen, dass Zuwendungen im Guterstand der
Zugewinngemeinschaft vorrangig immer nur Uber den Zugewinn-
ausgleich abgewickelt werden. Damit erhalt man haufig eben nicht

den vollen Wert zurtick und das toleriert die Rechtsprechung.

Ein Beispiel zum besseren Verstandnis:

Wird bei einem Hausgrundstick mit einem Wert von 600.000,00 €,
die Halfte Ubertragen und trennen sich die Eheleute spater hat je-
der einen Wert von 300.000,00 € in seinem Endvermogen. Hatten
beide kein Anfangsvermogen ist jetzt auch nichts auszugleichen
oder zuruckzufordern, sondern nur das Haus auseinanderzuset-

zen.
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Stammen die 600.000,00 € aus einer Erbschaft, die ein Partner
wahrend der Ehe gemacht hat, hat der zuwendende Ehepartner
keinen Zugewinn, der Beschenkte Ehepartner mul3 nur

150.000,00 € zurlckzahlen bzw. auszugleichen.

Wurde z.B. Bargeld geschenkt worden sein und hatte der Be-
schenkte damit 100.000,00 € Schulden getilgt, so sind in seinem
Endvermogen nur 200.000,00 € Restvermogen. Es sind also nur

100.000,00 € im Zugewinn auszugleichen.

Nur in ganz auflerordentlichen Fallgestaltungen hat der BGH von
diesen Grundregeln des Zugewinnausgleiches einmal unabhangi-
ge Ausgleichsanspruche zugelassen. Hierzu muss das guterrecht-
liche Ergebnis unter Zugrundelegung eines besonders strengen

Malstabs aber "schlechthin unangemessen und untragbar sein".

Wenn man also auf Nummer sich gehen will, Gbertragt man nicht
einfach etwas auf den anderen. Und wenn man es dann doch tut,
dann regelt man zumindest, ob und wenn ja in welcher Form, man
sein Geschenk/ seine Zuwendung im Falle einer Trennung oder

Scheidung zurickerhalten kann.

Das kann man z.B. mit Widerrufs- oder Ruckforderungsklauseln

erreichen.

Beispiel:

Die Veraulierin behalt sich den Widerruf/ die Rickforderung vor

fur den Fall

¢ dass der Erwerber Scheidungsantrag stellt oder Zugewi-

nausgleichsansprtiche geltend macht.

+ dass der Erwerber vor dem Veraullerer verstirbt, etc..
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V. Tipp 6: Die "mitarbeitende™ Familienangehorige arbeitet nie-

mals ohne schriftliche Vereinbarung!

Im burgerlichen Gesetzbuch steht — und das ist absolut kein Mar-
chen — dass die Ehepartner wechselseitig Verantwortung flrein-
ander tragen und einander verpflichtet sind, durch ihre Mitarbeit

und mit ihnrem Vermogen die Familie angemessen zu unterhalten.

Viele meinen deshalb verpflichtet zu sein, im Beruf oder Geschaft
des Ehepartners mitarbeiten zu miussen, lassen sich aber auf eine
Beschaftigung ohne Vertrag ein. Nicht selten wird ihnen nichts ge-
zahlt, so dass Anspriche auf Kranken- und Arbeitslosengeld, Er-
werbsminderungs- und Altersrente nicht entstehen. Wieder andere
erhalten ihr Geld nur auf dem Papier, sehen aber nie wirklich et-

was davon.

Die rechtliche Aufarbeitung solcher kostenlosen Mitarbeit im Be-
trieb des anderen oder sogar des Aufbaues des Betriebes ist

schwierig.

Die Rechtsprechung versucht mit Rechtsfiguren wie der still-
schweigend geschlossenen Innengesellschaft zu helfen, scheitert
aber da, wo deren Voraussetzungen offenkundig nicht vorliegen.
Mitarbeit im Beruf oder Geschaft des Ehepartners, die nicht im
Rahmen eines Gesellschaftsverhaltnisses erfolgt ist, |6st grund-
satzlich keinen Entgelt- oder sonstigen finanziellen Ausgleichsan-

spruch aus.

Es muss also von Anfang an eine Vereinbarung her, z.B. ein Ar-

beitsvertrag.

Und was ist daran eigentlich so schwer? Machen Sie sich einmal

klar, wie viel Kapital Ihre Arbeitskraft reprasentiert?
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Hatten Sie heute ein Kapital von %2 Mill. € auf der Bank, dass |h-
nen 4 % Jahreszinsen bringt, dann waren das 20.000,00 € Zinsen
jahrlich, also 1.666,66 € Monat fur Monat.

Sie selbst sind also dieses Kapital und bringen sich Monat fr Mo-
nat kostenlos ein, wenn Sie auf eine Vereinbarung und auf Aus-
zahlung verzichten. Sterntaler lasst grifden — und hoffentlich fin-
den Sie ein Gericht, dass lhren Verzicht mit einem Goldtalerregen
belohnt.

VI. Tipp 7: Gestaltungsmoglichkeiten nutzen | - oder warum nicht

doch ein Ehevertrag?

Wer Geld oder Vermdgen mit in die Ehe bringt und keine Rege-
lung zu seinem Guterstand trifft, unterstellt seine vermogensrecht-

lichen Belange der Zugewinngemeinschaft.

Nochmals: Zugewinngemeinschaft bedeutet vereinfacht gesagt
"Gutertrennung mit Ausgleich des dazu gewonnenen Vermogens
am Ende der Ehe". Das eigene Vermogen bleibt also entgegen
landlaufiger Meinung das eigene Vermdgen! Aber der Wertzu-
wachs muss am Ende der Ehe ausgeglichen werden. Dieser Aus-

gleich kann bei selbstandiger Tatigkeit zur Existenzkrise fuhren.

Das Unternehmen, die Firma, der Betrieb und die Praxis, die zu
Beginn einer Ehe gegrundet und aufgebaut wurden, sie alle kon-
nen am Ende einer Ehe einen betrachtlichen Wert haben. Dazu
gehort auch der im Unternehmen verkorperte "good will", der sich
bei Trennung und Scheidung aber nicht in Euro und Cent realisie-
ren lassen, weil die Firma nicht verkauft, sondern im Gegenteil als
Basis der eigenen Existenz weiter betrieben werden soll. Wer in
dieser Situation seinen Partner am Wertzuwachs teilhaben lassen
muss und diesen angesichts der strengen Anforderungen der
Banken nicht wenigstens durch Kreditaufnahme finanzieren kann,

fur den wird "Wellness" und "Wohl"stand ggf. flr langere Zeit ein
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Fremdwort sein. Ja, er wird vielleicht seine Erwerbsquelle verlie-

ren.

Hier empfiehlt es sich bei Eheschliellung, aber durchaus auch
noch wahrend bestehender Ehe, in einen Ehevertrag zu investie-
ren und ggf. den beruflich erwirtschafteten Zugewinn aus der Ver-
pflichtung des Zugewinnausgleichs herauszunehmen (modifizierte
Zugewinngemeinschaft). Auch noch zur Regelung der Trennungs-
und Scheidungsfolgen konnen sich vertragliche Vereinbarungen
anbieten, um den Manipulationsmaoglichkeiten des Zugewinnaus-

gleichs einen Riegel vorzuschieben.

Vielfaltige Varianten sind vorstellbar und man ist deswegen nicht
gleich ein Beziehungskruppel. "Geld oder Liebe?" das ist nun wirk-

lich nur im Fernsehen die Frage.

Aber Achtung! Ein solcher Vertrag, der die Vermogensverhaltnisse
regelt, muss vor einem Notar beurkundet werden. Nur die wenigs-
ten Notare sind zugleich auch familienrechtlich tatige Anwalte. Sie
beurkunden von Grundstickskaufvertrag bis zum Gesellschafts-

vertrag eben alles, was notariell beurkundet werden muss.

Ein guter Ehevertrag muss aber auf die individuellen Verhaltnisse
angepasst sein und die Zielvorstellungen der Parteien genau um-
setzen. Mustervertrage aus dem Formularbuch oder dem Internet
konnen dies in der Regel nicht leisten. Ein Ehevertrag, gleich, ob
vor oder wahrend der Ehe, ob vor oder wahrend Trennung und
Scheidung sollte aber sein wie ein Modellkleid; Er muss fur viele
Gelegenheiten tragbar sein und man sollte auch nach vielen Jah-
ren damit noch eine gute Figur machen, denn nur dann sind die
Aussichten gut, den Lohn der eigenen Arbeit auch in Zukunft be-

halten zu dirfen.
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Der Ehevertrag flhrt uns nahtlos zum Thema "Ich brauche Geld",
denn die alten Vertrage, bei denen Frauen von Beginn einer Ehe
an auf alles verzichtet haben oder in Trennungssituationen Ehe-
vertrage blind unterschrieben haben, sind in das Prufvisier der

Rechtsprechung geraten.

Doch vorab noch einige Beispiele, wie man durch aktives Handeln
und Gestalten seinen Geldbeutel schonen kann.

VIl. Tipp 8: Der Zugewinnausgleich und wie er manipuliert wird

Im Guterstand der Zugewinngemeinschaft findet der Vermogens-
ausgleich am Ende der Ehe statt. Das Ende ist aber nicht wie man
meinen konnte die Trennung. Vielmehr wird alles auf einen festen

Stichtag hin berechnet.

Dieser Stichtag fur die Berechnung ist die Zustellung des Schei-

dungsantrags bei einem Ehepartner.

Fallig zur Zahlung wird der Zugewinnausgleich aber erst ab dem
Tag des Eintritts der Rechtskraft der Scheidung. Das ist der Tag,

an dem die Scheidung nicht mehr angefochten werden kann.

Nachfolgend finden Sie als Tipp 10 einen Hinweis darauf, wann es
fur Sie finanziell lohnen kann ein Scheidungsverfahren so lange

wie moglich zu strecken, ggf. durch immer neue Verfahren.

Im Zugewinnausgleich ist das moglicherweise vollig kontraproduk-
tivl Und deswegen konnte es taktisch sinnvoll sein, das Schei-
dungsverfahren so schnell wie moglich zu durchlaufen und dann

den Zugewinn in Angriff zu nehmen.
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Nehmen Sie an, |hr Partner schuldet Ihnen 50.000,00 € und Sie
bekommen sie erst 3 Jahre spater, weil der Betrag durch ein lan-
ges Scheidungsverfahren gar nicht zur Zahlung fallig war und Sie
Ihren Partner erst jetzt in den sogenannten Verzug setzen kénnen.
50.000,00 € bei 3 % auf 3 Jahre macht in |hrer Schatzkiste
4.500,00 € weniger.

Man muf® abwagen, was Ihnen im Einzelfall mehr einbringt, Dabei
ist zu berucksichtigen, dass Gerichts- und Anwaltskosten teurer
sind, wenn man die Scheidung ohne den Zugewinnausgleich be-

treibt und hierflr ein eigenes Verfahren startet.

Apropos Zugewinnausgleich. Es gibt eine Reihe von Konstellatio-
nen, um Zugewinnausgleichsforderungen zu beeinflussen, um

nicht zu sagen zu manipulieren.

Wenn der Partner, der eigentlichen Zugewinnausgleich schuldet,
Schulden auflaufen Iasst und das Geld statt dessen verbraucht, so
mindert das den eigenen Zugewinn. Noch besser wird das, wenn

dieser Partner Unterhaltsschulden entstehen lasst.

Bis zum Stichtag (Zustellung des Scheidungsantrages) mindert
das seinen Zugewinn und erhoht auf der Seite des berechtigten

Partners dessen Zugewinn.

Beispiel:

A und B hatten im Zeitpunkt der Trennung 50.000,00 € Zugewinn,
B. hatte 20.000,00 €. Da A 30.000,00 € mehr erwirtschaftet hatte,

hatte er 15.000,00 € an B ausgleichen mussen.

32



A lasst nun 1 Jahr Ehegattenunterhaltsanspriche auflaufen von
insgesamt 12.000,00 € bis zur Zustellung des Scheidungsantra-
ges. Nun sind von seinen 50.000,00 € Endvermdgen 12.000,00 €
Unterhaltsverpflichtungen abzuziehen. Es bleiben 38.000,00 €.
Wenn B nicht ihrerseits ihr Vermdgen angegriffen hat, hat sie jetzt
20.000,00 € Endvermogen zzgl. einem Anspruch von 12.000,00 €
Unterhalt.

Die Differenz betragt gerade noch 6.000,00 €. Also sinkt der An-
spruch auf Zugewinn auf 3.000,00 €.

Je nachdem auf welcher Seite man sich befindet, war das ganz

schon clever.

Eine geeignete Gegenstrategie seine Anspruche zu erhalten?

Die Forderungen nicht auflaufen zu lassen und sofort zu klagen

und zu vollstrecken. Das wiederum gelingt aber nicht immer.

Also bleibt nur, den Stichtag fur die Berechnung des Zugewinn-

ausgleichsanspruches so fruh wie maoglich zu setzen.

Wenn der andere seine wirtschaftlichen Verpflichtungen langere
Zeit nicht erfullt und damit auch den Zugewinn gefahrdet, kann
man schon vor Ablauf des Trennungsjahres auf Zugewinn klagen.
Damit wird der Stichtag gesetzt und der rechnerischen Verminde-

rung des Endvermdgens ein Ende gesetzt.

Eine solche Klage geht Ubrigens auch, wenn der andere sich ohne
ausreichenden Grund beharrlich weigert, sie uber den Bestand

seines Vermdgens zu informieren.
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Also: Wer frih fragt, kann friher die Verweigerung oder Gefahr-
dungshandlung des anderen belegen und durch vorgezo-
gene Klage Stichtage setzen und erforderlichenfalls sogar

vom anderen Sicherheitsleistung verlangen.

Wer dagegen selbst Zugewinnausgleich zahlen mul}, optimiert

seine wirtschaftliche Lage durch geschicktes Taktieren.

Das ist nicht fein? Stimmt! Aber leider lesen gerade die anderen

auch solche Ratgeber.

Geschicktes Taktieren oder vorsorgendes Gestalten ist auch das
Thema der nachfolgenden Tipps, die noch einmal zeigen wollen,
dass man selbst vorausschauend planen und gestalten muss,

wenn man sein Geld behalten will.

VIIl. Tipp 9: Gestaltungsmoglichkeiten nutzen Il - wenn Sozialamt

und Arbeitsamt an lhr Geld wollen

Der grofdte Feind fur den eigenen Geldbeutel ist nicht der Partner,
mit dem man lebt oder gelebt hat. Anspruch auf diese Vorrangs-
stellung beansprucht das Finanzamt. Deshalb sollte man die lega-
len Steuersparmoglichkeiten nutzen. Gerade die Erbschaftssteuer
entwickelt sich derzeit zum Topberatungsgegenstand bei Testa-

menten, Erbvertragen und vorgezogener Nachfolgeregelung.

An Rang 2 folgen die Sozialleistungstrager, allen voran das

Sozialamt.
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1. Geldfragen beim Elternunterhalt

Das Sozialamt durchleuchtet Sie und ihren nicht getrennt leben-
den Ehegatten z.B. immer dann, wenn Sie als Unterhaltspflichtiger
in Betracht kommen, z. B. weil Vater oder Mutter heimpflegebe-
durftig geworden sind und mit eigenen Mitteln den Heimpflege-
platz nicht zahlen konnen. Wenn Sie leistungsfahig sind, dann
sind Sie an sich vorrangig vor dem Sozialamt zur Zahlung des un-
gedeckten Betrages an lhren Elternteil verpflichtet. Im Wege des
Ruckgriffs holt sich das vorleistende Sozialamt das Geld aber di-
rekt von lhnen wieder. Denn der Unterhaltsanspruch geht auf das

Sozialamt Uber.

Was leistungsfahig im Elternunterhalt bedeutet, ist in der neuen
Dusseldorfer Tabelle, die sich eigentlich damit beschaftigt, wie viel

Kindesunterhalt jemand leisten muss, geregelt.

In Ubereinstimmung mit dem Bundesgerichtshof soll im Regelfall
auf einen etwa halftigen Anteil des Betrages abgestellt werden,
den das bereinigte Einkommen des Unterhaltsschuldners Uber
1.250,00 € Ubersteigt. Dazu kommen im Einzelfall viele Besonder-
heiten. Aber es kann auch sein, dass |hr Einkommen nicht aus-
reicht und stattdessen lhr Vermdgen angegriffen wird. Das ist z.B.
dann der Fall, wenn es 75.000,00 € Ubersteigt.

Da kann es dann lohnend sein, friihzeitig dariiber nachzudenken,
wie man diesen Betrag nicht uberschreitet (z.B. durch Investition
in eine Rentenversicherung, wenn die Altersvorsorge noch defizi-
tar ist) oder wie man sein Vermdgen in sogenanntes Schonver-
mogen verwandelt, wie z.B. das selbstbewohnte Haus oder wie
man durch einen Vertrag mit dem Ehepartner das Guterrecht neu
regelt und ihm Vermogenswerte im Rahmen des Zugewinnaus-

gleiches legal Ubertragt.
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2. Apropos Schonvermogen

Schonvermdgen ist ein Zauberwort in den unterschiedlichsten

Rechtsgebieten des Sozialrechts und meint:

Welches und wie viel Vermdgen durfen Sie besitzen, ohne dass
man lhnen Sozialleistungen verweigert oder ohne dass lhnen Zah-
lungspflichten (z.B. im Unterhalt) auferlegt werden. Auch hier geht

es also darum, das eigene Vermogen zu behalten.

Am derzeit aktuellsten sind die sich standig andernden Regeln
zum Schonvermoégen im Arbeitslosenhilferecht [Arbeitslosengeld Il
nach Hartz IV ab 01.01.2005], denn bei der Bemessung der Ar-

beitslosenhilfe ist Vermogen grundsatzlich anzurechnen.

Was als "Schonvermogen" hiervon ausgenommen ist, regelt die
jeweils geltende Arbeitslosenhilfeverordnung und bald gibt uns
Hartz IV entsprechend neue Spielregeln an die Hand. , Fordern
und Fordern® heil3t die neue Grundaussage, die die Eigenverant-
wortung und die Verantwortlichkeit der in ,, Bedarfsgemeinschaft"
zusammen Lebenden betont. Es ist deshalb wirklich schwer, dau-
erhaft geltende Verhaltensregeln dafir zu geben, wie man sein
Geld behalt. Aber auch hier kann fruhzeitige Beratung helfen, sein

eigenes Geld und Vermdgen behalten zu konnen.

Als Beispiel hier drei Tipps, die nicht nur, aber auch fur Frauen,

wichtig sind:
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a. Rechtzeitig Verbindlichkeiten begleichen

Geben Sie dem Finanzamt fruhzeitig, was ihm zusteht, denn das
Bundessozialgericht hat entschieden, dass das fur kunftige Steu-
ernachforderungen angesparte Vermogen bei der Arbeitslosenhil-
fe angerechnet werden kann und eine Riuckstellung nicht akzep-
tiert wird. Eine Steuerforderung sei grundsatzlich erst mit Festset-
zung und Falligkeit zu berucksichtigen.

Den Klager im Klageverfahren hat das viel Geld und maoglicher-
weise den gesamten Arbeitslosenhilfeanspruch gekostet, denn
wahrend des Klageverfahrens verlangte das zustandige Finanz-
amt vom Klager 1998 eine Nachzahlung von Steuern i.H.v. mehr
als 100.000,00 DM. Das war der Betrag, von dem der Klager nach

Auffassung des Amtes nun gerade leben sollte.

b. Kein fremdes Geld mit eigenem vermischen

Lassen Sie |hr Geld nicht von einem Arbeitslosen verwalten - Sie

konnten es vielleicht nicht zuriickbekommen!

Das LSG Rheinland Pfalz (25.03.2003, L 1 AL 62/01) hat ent-
schieden, dass sich Arbeitslose das Geld Anderer auf ihrem Pri-
vatkonto als eigenes Vermogen zurechnen lassen missen, denn
grundsatzlich kann sich ein Arbeitsloser nicht darauf berufen, dass
das Vermogen auf seinem Privatkonto in Wahrheit einem Dritten
zusteht. Hinsichtlich der Arbeitslosenhilfe muss er sich vielmehr
das gesamte Vermdgen im Rahmen der Bedurftigkeitsprufung an-
rechnen lassen, wenn er die Vermdgensverhaltnisse grob fahrlas-

sig verschleiert.

37



c. Vorausschauende Gestaltung der Vermodgensausei-

nandersetzung bei Trennung und Scheidung

Und als letztes: Einigen Sie sich Uber Vermogen bei Trennung und
Scheidung unter Ausschluss des Arbeitsamtes. Wenn eine Ver-
mdgensauseinandersetzung bei Trennung und Scheidung ansteht,
dann braucht es familienrechtlichen Rates zur Gestaltung der
Vermogensverhaltnisse, denn das Bundessozialgericht hat auch
die Verwertung des Vermogens, das aus dem Verkauf einer Woh-
nung stammt, deren Miteigentimer die Partner, flir verwertbar

gehalten.

Der Klager im fraglichen Fall hatte seiner Frau den Miteigentums-
anteil an der Wohnung abgekauft und damit bewirkt, dass das Ar-
beitsamt ihn auf die Verwertung dieses Geldes verwies. Familien-
rechtlich hatte man die Auflésung des Miteigentumsanteils verhin-
dern kénnen und mussen. Damit hatte man dem Arbeitsamt die
Berufung darauf, dass das vorhandene Vermogen verwertbar sei,

wesentlich erschwert.

Auch hatte man im Interesse der Familie sicher mit einer Verein-
barung Uber Unterhaltsanspriche oder Uber andere Anspruche,
eine Barauszahlung verhindern kbnnen, wenn man denn eine ent-
sprechende Vereinbarung vor Beantragung der Arbeitslosenhilfe

getroffen hatte.

Was man mit dem so ersparten Geld in besseren - arbeitslosenhil-

fefreien Zeiten - wohl alles hatte machen konnen?

An dieser Stelle lieBen sich noch eine Reihe weiterer Beispiele
bringen. Aber dieses Heft soll lhnen ja vorrangig Anregung sein
und Sie allgemein mit den Moglichkeiten der Finanzplanung und —
steuerung aus familien- und sozialrechtlicher Sicht vertraut ma-

chen.
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Letztlich ist es eine Frage des Wissens und der Kreativitat, inwie-

weit man die rechtlichen Moglichkeiten auslotet und nutzt.

Dabei geht es auch darum, unbekanntes Terrain zu betreten und
scheinbar Endgultiges und Abgeschlossenes auf Veranderbarkeit
zu prufen und neue oder bisher Ubersehen Geldquellen zu er-

schliel3en.
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G. "lch brauche Geld"

Wulten Sie eigentlich, dass es in Marchen auch die cleveren, die

geschickten Frauen gibt?

Zugegebenermalden sind sie am Ende des Marchens nicht immer
die Sieger. Manchmal werden die hallichen, die gierigen auch bo-

se bestraft.

So ist das mit den nachfolgenden Tipps vielleicht auch. Sie nutzen
nur etwas in den Handen derjenigen, die den Gesamtiberblick
haben und Vor- und Nachteile gegeneinander abwagen konnen.
Sie sind also zum Nachmachen nur nach vorheriger ausfuhrlicher

Beratung zu empfehlen.

. Tipp 10: Der Verzicht auf Trennungsunterhalt ist unwirksam

oder warum ich mich nicht eher als nétig scheiden lasse

Manche Ehefrau entdeckt ihre miese finanzielle Absicherung erst,
wenn es ans Trennen oder Scheiden geht. Der lang vorgesehene
Ehevertrag wird herausgeholt und siehe da: Die vereinbarte Guter-
trennung spart dem Ehegatten den Zugewinnausgleich, der Ver-
sorgungsausgleich wurde ausgeschlossen und auf Unterhalt hat

man gleich ganz verzichtet!

Auf Trennungsunterhalt kann man aber nicht wirksam verzichten.
Und auch die feinsinnige Regelung, man wolle Trennungsunterhalt
nicht geltend machen, wird je nach Gericht gleichwohl als unwirk-

sam angesehen.

Das bedeutet, dass man als Ehefrau in einem Fall, in dem man
auf Unterhalt fur die Zeit nach Scheidung verzichtet hat, sehr wohl
ein Interesse daran haben kann, einen Scheidungsantrag gar nicht
erst einzubringen oder die Scheidung so lange wie mdglich her-

auszuzogern.
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Eigentlich liegen nach Ablauf eines Trennungsjahres die Voraus-
setzungen fur eine Scheidung vor, wenn beide Eheleute zustim-

men.

Man muss aber nicht zustimmen und erst nach 3 Jahren des Ge-

trenntlebens gilt eine Ehe als unwiderlegbar gescheitert.

Auch das bedeutet aber noch nicht das Ende einer Ehe, denn das
Gesetz hat sich eine schone Regelung daruber einfallen lassen,
wie man seine Probleme regeln kann, die durch Trennung und
Scheidung entstanden sind. Man kann alles getrennt einklagen,
wenn's denn sein mull. Man kann aber auch alles "fir den Fall der

Scheidung" einklagen.

Dann kommen Unterhalt, Sorgerecht, Umgangsrecht, Hausrat,
Zugewinn in den sogenannten Scheidungsverbund und das Ge-
richt soll dann nicht eher scheiden, bis alle Sachen entscheidungs-

reif sind.

Man kann sich das so vorstellen, dass die Scheidung die Lok ist
und alle anderen Probleme wie Anhanger hinten angehangt wer-
den. Je mehr Waggons gezogen werden mussen, desto langsa-
mer fahrt die Lok! Man kann die Lok zwar durch einen besonderen
Antrag wieder abkoppeln, aber das geht nur unter besonderen

Voraussetzungen und dauert!

Was kann der taktische Vorteil einer solchen Lésung sein?

Solange die Scheidung nicht rechtskraftig wird, dauert der An-
spruch auf Trennungsunterhalt an. Auch wenn in einem Ehever-
trag ein Verzicht auf Trennungsunterhalt geregelt sein sollte. Be-
steht vielleicht eine einstweilige Anordnung auf Trennungsunter-

halt, so ist sie nur schwer abzuandern.
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Solange die Scheidung nicht rechtskraftig wird, erlischt bei unver-
anderten Bedingungen eine bestehende kostenfreie Krankenver-

sicherung als Familienmitglied nicht.

Und solange man nicht rechtskraftig geschieden ist, kann man
Witwe im Sinne der Rentenversicherung werden. Statistisch gese-
hen leben Frauen einfach langer als Manner und sie sollten sich

darum kimmern, wovon.

Ein Scheidungsverfahren jedenfalls hindert im Todesfall den An-

spruch auf Witwenrente nicht.

Il. Tipp 11: Prifen Sie lhren alten Ehevertrag oder "lch habe auf

alles verzichtet — und was nun?"

Tipp Nr. 2 war bei der Erstellung dieses Textes brandaktuell, weil
man auf ein Grundsatzurteil des Bundesgerichtshofes wartete, das
Klarheit ins Dunkel der Wirksamkeit von Ehevertragen bringen
sollte, dass das Bundesverfassungsgericht zuvor geschaffen hat-

te.

Vorausgegangen war eine Entscheidung des Bundesverfassungs-
gerichtes vom 06.02.2001, die mit der bisherigen Zuruckhaltung
und Praxis der Gerichte, die Wirksamkeit von Ehevertragsklauseln

nur sehr zurtckhaltend zu prifen, brach.

Ein Blick in den Text der Entscheidung, der im ANHANG 1 fast

vollstandig abgedruckt ist, ist lohnend:

"Verfassungsrechtlich qeschlitzt ist eine Ehe, in der Mann und

Frau in gleichberechtigter Partnerschaft zueinander stehen. Der

Staat hat infolgedessen der Freiheit der Ehegatten, mit Hilfe von
Vertrdgen die ehelichen Bedingungen und wechselseitigen Rechte

und Pflichten zu gestalten, dort Grenzen zu setzen, wo der Vertrag

nicht Ausdruck und Ergebnis gleichwertiger Lebenspartnerschaft
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ist, sondern eine auf moglichen Verhandlungspositionen basieren-

de einseitige Dominanz eines Ehepartners widerspieqgelt. Es ist

Aufgabe der Gerichte, in solchen Féllen gestérter Vertragsparitét
Uber die zivilrechtlichen Gewaltklauseln zur Wahrung beeintrdch-
tigter Grundrechtspositionen eines Ehevertragspartners den Inhalt
des Vertrages einer Kontrolle zu unterziehen und gegebenenfalls

Zu korrigieren.”

Das klingt beeindruckend — nur wann eine einseitige Vertragsdo-
minanz eines Partners, ein gestortes Verhaltnis der Krafte vorliegt,
darUber haben die Gerichte seither heftig und unterschiedlich ge-

stritten.

Am 11.02.2004 hat der Bundesgerichtshof [Az.: XII ZR 265/02]
nun versucht eine erste Kerze anzuziinden, um wieder etwas Licht

ins Dunkel zu bringen. Der Text istim ANHANG 2 nachzulesen.

Danach soll es den Ehegatten grundsatzlich auch weiterhin frei-
stehen, die gesetzlichen Regelungen uber den Zugewinn, den
Versorgungsausgleich und den nachehelichen Unterhalt auszu-

schlielen.

Aber:

Nicht jeder Ausschlul} ist wirksam und je eher der Kernbereich des
Scheidungsfolgenrechtes, wie z.B. Unterhalt wegen Kindes-
betreuung, Alters- und Krankheitsunterhalt, etc. betroffen und un-
zumutbar einseitig zu Lasten eines Ehegatten ausgeschlossen ist,
um so eher kann ein Ehevertrag an einer richterlichen Wirksam-

keitskontrolle scheitern.
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Der Richter mufld namlich einmal eine Wirksamkeitskontrolle an-
hand der individuellen Verhaltnisse der Ehegatten bei der Ver-
tragsschluss vornehmen. Ist der Vertrag an dieser Stelle wirksam,
dann bleibt immer noch die Prufung, ob der von den Regeln be-
gunstigte Ehegatte sich auf sein Recht zur Inanspruchnahme die-

ser Rechte berufen kann. (sog. Ausubungskontrolle)

Der Richter pruft also, ob der Ausschluss der gesetzlichen Rechts-
folgen angesichts der aktuellen Verhaltnisse nunmehr mil3brauch-
lich erscheint und das Vertrauen des begunstigten Ehepartners
nicht mehr schutzenswert scheint. Wenn das der Fall ist, kann der
Richter Regelungen anordnen, die den berechtigten Interessen

beider Seiten gerecht werden.

Es lohnt sich also, seinen alten Ehevertrag herauszuholen und

einmal genau zu prufen, was darin geregelt ist:

* Ein Verzicht auf Unterhalt flr die Zeit der Trennung bis zur
rechtskraftigen Scheidung ist stets unwirksam. Auch wenn er

in Ehevertragen geregelt ist.

* Uberlegen Sie ansonsten einmal genau unter welchem
nachweisbaren Druck Sie evtl. dem Abschlufd eines Ehever-
trages zugestimmt haben und ob der nicht so grof3 war, dass

der Vertrag damit gekippt werden kann.

* Und wenn auch das nicht zutrifft, dann sind Sie aber viel-
leicht jetzt in einer Situation, die bei Ihrem Verzicht nicht

wirklich absehbar war.

Sie erziehen vielleicht zwei Kinder, pflegen einen pflegebe-
durftigen Angehdrigen oder sind mittlerweile alt und grau oh-
ne hinreichende Versorgung und es ware schlichtweg mifl3-

brauchlich, wenn lhr Ehemann Sie nun "hangenliel3e".



Manchmal reicht Ubrigens auch schon die Aussicht auf ein
nicht kalkulierbares Prozeldrisiko, um Verhandlungsbereit-

schaft zu erzeugen.

Altbewahrtes hat der Bundesgerichtshof auch in Sachen Unter-
haltsberechnung aufgegeben. Auch hierin liegen finanzielle Chan-
cen — namlich auf mehr Unterhalt wegen gunstigerer Berech-
nungsmethode.

lll. Tipp 12 — Prufen Sie alte Unterhaltsurteile und Vergleiche -

die neue Unterhaltsberechnungsmethode des Bundesge-

richtshofes

Wer vor dem 13.06.2001 geschieden wurde und sein Lebensmo-
dell als Hausfrau und Mutter gesehen hatte, wurde Uber Jahrzehn-
te bei trennungs- und scheidungsbedingter Aufnahme einer Er-
werbstatigkeit dadurch schlechter gestellt, dass ihm sein aus Er-
werbstatigkeit erzieltes Einkommen auf den allein aus dem Ein-
kommen des Ehemannes errechneten Unterhaltsbedarf ange-
rechnet wurde. Bei Frauen, deren Erwerbstatigkeit nicht tren-
nungs- bzw. scheidungsbedingt war, galt dagegen als Grundsatz-
formel, dass sich der Unterhaltsanspruch aus 3/7tel der Differenz

der beiderseitigen Einkommen errechnete.

Der Bundesgerichtshof hat diese jahrzehnte alte Rechtsprechung
am 13.06.2001 aufgegeben. Ein Auszug finden Sie im ANHANG
3. Familienarbeit wird nunmehr als Surrogat fur Erwerbstatigkeit
gesehen. Der Bundesgerichtshof ist hierin erst jungst vom Bun-

desverfassungsgericht bestatigt worden.
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Weitere Entscheidungen des Bundesgerichtshofes, u.a. eine Ent-
scheidung, die sich mit den Auswirkungen der neuen Rechtspre-
chung auf Unterhaltsanspriche im Rentenalter beschaftigt, haben
die Aufgabe der Anrechnungsmethode bei der Unterhaltsberech-
nung bestatigt. Man spricht bereits gesichert von der Surrogat-

rechtsprechung des Bundesgerichtshofes.

Die Uberprifung alter Unterhaltsanspriiche die mit der Anrech-
nungsmethode ermittelt wurden, kann somit durchaus lohnend
sein, denn eine grundlegende Anderung der Rechtsprechung ist in
der Regel ein Abanderungsgrund fur unterhaltsrechtliche Rege-
lungen. Bei Vergleichen fordert man, dass die Anpassung beiden
zumutbar ist, bejaht dies aber in der Regel auch (eine Ausnahme
besteht nur, bei Gesamtvereinbarungen, z.B. Unterhaltsabfindun-
gen). Ebenso greift eine Abanderung bei Urteilen. Also insbeson-

dere fur alte Unterhaltsurteile gilt:
Es darf geandert werden.

Bevor man dem zahlungspflichtigen Ehemann die Neuregelung
jedoch triumphierend unter die Nase unter die Nase halt, sollte

man sich beraten lassen, denn

» die Rechtsprechung andert sich manchmal auch zu Guns-
ten der meist mannlichen Zahlungsverpflichteten. Gerade
erst hat das Bundesverfassungsgericht entschieden, dass
der Splittingvorteil des in neuer Ehe wiederverheirateten
Ex-mannes nicht bei der Berechnung des Nachschei-
dungsunterhaltes herangezogen werden darf . Gemeint ist,
dass der Ehemann durch die neue Ehe moglicherweise
wieder mehr Nettoeinklnfte durch die neue Steuerklasse
und die Zusammenveranlagung mit seiner neuen Ehefrau
erzielt hatte und damit nach bisheriger Rechtsprechung
aus diesem konkreten Einkommen Unterhalt zahlen muss-

te. Das ist nun vorbei.
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Konnen Sie sich vorstellen, wie es sich auswirkt, wenn
beide Konstellationen aus dem Urteil zusammentreffen?
Und wenn dazu vielleicht auch noch die Kurzung von
Weihnachts- und Urlaubsgeld bei lhrem Ex-ehemann zu-

geschlagen haben?

Bevor — wie Bodo Schéfer sagt — die Gier das Hirn frisst,

sollte daher exakt gerechnet werden!

Nicht nur in der Prifung alter Regelungen, Urteile, Vergleiche,

etc.. kdnnen finanzielle Chancen liegen.

Manchmal muss es einfach auch der Blick auf Neues sein.

IV. Neues (Un-)bekanntes entdecken

Der Topf, aus dem Zahlungsanspruche auf Geld fliel3en, wird nicht
stets mit denselben Zutaten geflllt. Mit dem Wandel der gesell-
schaftlichen Vorstellungen entstehen neue Rechtsanspriiche, die
zum Teil lange unbekannt bleiben. Manchmal geraten aber ein-

fach nur die guten alten Anspriche in Vergessenheit.

1. Tipp 13: Grundsicherung fiir Senioren und Er-

werbsgeminderte

Jungstes Beispiel fur das Einsetzen eines neuen Anspruches ist
das Grundsicherungsgesetz, mit dem ab 01.01.2003 Menschen ab
Vollendung des 65. Lebensjahres, aber auch alle Menschen ab
einem Alter von 18 Jahren, die aus medizinischen Griinden dau-
erhaft erwerbsgemindert sind, staatliche Grundsicherung erhalten,
wenn die eigene Rente oder sonstiges Einkommen und Vermogen
nicht ausreichen. Wer also nur eine "ganz kleine" Rente bekommt
und sich bisher gescheut hat, zum Sozialamt zu gehen, "weil ja

dann die Kinder zahlen miussen", der sollte jetzt den Weg zum
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Grundsicherungsamt antreten und dort angstfrei und selbstbewul3t

errechnen lassen, ob er nicht einen Anspruch auf Leistungen hat.

2. Tipp 14: Der Unterhaltsanspruch der nichtehelichen
Mutter - oder warum Heiraten wirtschaftlich glinsti-

ger sein kann.

Speziell fur Frauen kann die regelmalige Information Uber ,neue®
Anspruche lohnend sein. Ein relativ neuer Anspruch ist z.B. der
Anspruch der nichtehelichen Mutter auf Unterhalt gegen den Kin-
desvater. Noch immer wird dieser Anspruch, den der Gesetzgeber

1998 geschaffen hat, selten in Anspruch genommen.

Wer mehr dartiber wissen will, findet im ANHANG Nr. 4 eine kleine

Zusammenstellung von Entscheidungen.

Ubrigens unter finanziellen Gesichtspunkten ist es fiir schwangere
Frauen ohne gesicherte Einklnfte allemal glnstiger den Erzeuger
zu heiraten als mit ihm in nichtehelicher Lebensgemeinschaft zu
leben, wenn Frau nicht selbst so gut betucht ist, dass Unterhalts-
anspruche nicht in Betracht kommen. Denn der Unterhaltsan-
spruch der erziehenden Ehefrau besteht deutlich langer als drei
Jahre und schafft gegebenenfalls sogar die Grundlage fur Folge-
unterhaltsanspriche. Werden Sie namlich nach der Kindererzie-
hung krank, kann aus diesem Grund ein Anspruch auf Unterhalt

bestehen.

3. Tipp 15: Kindesvater zahlt keinen Unterhalt — fragen

Sie doch mal bei den GroReltern

Wuliten Sie, dass nur zwei Drittel der Eltern eines Kindes, das von
einem getrennt lebenden Elternteil Barunterhalt bezieht, keine
Probleme mit den Unterhaltszahlungen hat? Und dass die Prob-

leme mit der Dauer der Trennung zunehmen?
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Verlauft es anfanglich noch bei 80 % problemlos, so sind es bei
einer Trennung nach 8 Jahren eben nur noch 66 %, bei den die
erziehenden Elternteile — in der Regel Frauen — Probleme haben,
an den Unterhalt zu kommen. AulRerdem gibt es einen klaren Zu-

sammenhang zwischen Besuchshaufigkeit und Unterhalt.

Bei haufigen Besuchen sind 85 % der Unterhaltsfalle problemlos
ohne Besuche jedoch nur 40 %. 2

Wenn Erziehende keinen Kindesunterhalt erhalten, geraten sie
schnell in existentielle Not. Sind die Kinder Gber 12 Jahre alt, kon-
nen Unterhaltsvorschulleistungen beim Jugendamt nicht mehr
geltend gemacht werden. Fur die Sozialhilfe sind die Verhaltnisse

haufig dann aber noch nicht schlecht genug.

Wie ware es, wenn Sie dann einmal Uber die Leistungsfahigkeit
der GroReltern nachdenken wirden? Im guten alten BGB aus dem
vorigen Jahrhundert ist in § 1607 BGB bestimmt:

Soweit ein Verwandter auf Grund § 1603 BGB nicht unterhalts-
pflichtig ist, hat der nach ihn haftende Verwandte den Unterhalt zu

gewéhren.

Das gleiche gilt, wenn die Rechtsverfolgung gegen einen Ver-

wandten im Inland ausgeschlossen oder wesentlich erschwert ist.

Im Klartext bedeutet das, dass die Eltern dessen, der mit seinen
Unterhaltszahlungen ausfallt, Unterhalt an Enkelkinder zahlen
mussen, wenn sie selbst leistungsfahig sind. Das ist durchaus

nicht selten der Fall.

forsa, Gesellschaft fir Sozialforschung und statistische Analysen, Untersuchung f. d. Bun-
desministerium flr Familie, Senioren, Frauen und Jugend, 2002
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Und damit das Ganze auch funktioniert, missen Grofeltern zur
Berechnung des Unterhaltsanspruches Auskunft Gber ihr Ein-

kommen und Vermaogen erteilen.

Das Oberlandesgericht Dresden hat in jungster Zeit zwar einmal
entschieden, dass Grol3eltern die splrbare Schmalerung ihres ei-
genen Lebensstandards fiir ein Enkelkind nicht zumutbar sei. *
Wie beim Unterhalt, den Kinder ihren Eltern schuldeten, seien da-

her die Selbstbehaltsbetrage zu bestimmen.

Wer also heute mehr als 1.250,00 € netto monatlich zur Verfligung
hat, kann durchaus verpflichtet werden 50 % des Uberschiel3en-

den Betrages fur seinen Enkel einzusetzen.

Aber wer sagt denn, dass das alles ist?

Vielleicht wird der Druck des jetzt in die Pflicht genommenen
Groldelternteils ja von diesem an den saumigen Unterhaltsschuld-

ner weitergegeben?

Wenn schon die Androhung von staatlicher Strafe — nach § 170 b
StGB ist die beharrliche Weigerung Unterhalt zu zahlen strafbar —
nichts nuatzt, vielleicht steigen Druck oder wenigstens Scham ge-
genuber den eigenen Eltern ja hinreichend an, um seine finanziel-

len Verpflichtungen weiter zu erfullen.

3

OLG Dresden — 10 UF 771/02
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4. Tipp 16: Offnen Sie die Schatzkiste ,,schuldrechtli-

cher Versorgungsausgleich*

Als Schatzkiste konnen sich alte Scheidungsurteile erweisen.
Dass darin bares Geld schlummern kann, ist den meisten Men-
schen unbekannt. Das Zauberwort zur Offnung dieser Schatzkiste
heilt in gerichtlichen Urteilen oder auch nur deren Entschei-
dungsgrunden: ,,der schuldrechtliche Versorgungsausgleich

bleibt vorbehalten*.

Damit erklart das Gericht, dass es den Rentenausgleich nicht oder

nicht vollstandig durchgeflhrt hat.

Das passiert und passierte dann, wenn der Ehemann einen An-
spruch auf eine betriebliche Altersversorgung hat, die im Schei-
dungsverfahren noch nicht oder nicht vollstandig ausgeglichen

werden kann oder konnte.

Nahezu alle grolden Firmen (Energieversorgung, Autoindustrien,
Pharmaindustrie, chemische Industrie, Kohle und Stahl, Petroin-
dustrie, Elektroindustrie, Rundfunkanstalten, Krankenkassen, Er-
satzkasse, Banken, etc. ...) verfigen Uber solche betrieblichen Al-

tersversorgungen.

Im noch nicht durchgefuhrten Versorgungsausgleich sind oft die
Versorgungen von Banken oder denjenigen Firmen, bei denen der
Anspruch wie in der gesetzlichen Rentenversicherung mitwachst,
besonders interessant. Dort schlummern nicht selten interessante
Betrage, die das eigene Alterseinkommen aufbessern konnen.
Und das tut Not - denn die Vision von der Altersarmut bleibt real!
So ergibt sich aus jlingsten Untersuchungen, dass auch zukiinftig
bei etwa 3/4 der derzeitig 30 — 59 Jahrigen in der Bundesrepublik
Deutschland das Einkommen im Alter nicht ausreichen wird, um
den Bedarf zu decken - einen Bedarf, der viel langer andauert, als

derjenige von Mannern, denn die Voraussagen gehen davon aus,
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dass um 2020 die Frauen in den entwickelten Landern durch-

schnittlich 12 Jahre alter werden als Manner.

Wenn die Banken daher mit Slogans wie: ,Frauen leben langer —
aber wovon?“ werben, so trifft dies tatsachlich eine der verwund-

barsten Stellen von Frauen.

Es kann sich also empfehlen, vor Eintritt in den eigenen Ruhe-
stand, bei Eintritt von Erwerbsunfahigkeit oder spatestens mit
Vollendung des 65. Lebensjahres das Wiederaufgreifen des
Versorgungsausgleiches prifen zu lassen, um die Versor-
gungsanspruche die nicht ausgeglichen werden konnten, zu si-
chern und gerichtlich geltend zu machen. Dabei muss der aus-

gleichverpflichtete Ehegatte seine Rente schon beziehen.

Achtung:

Der schuldrechtliche Versorgungsausgleich wird nur auf ausdrick-
lichen Antrag beim Familiengericht durchgefuhrt. Man muss also
aktiv werden, um seine eigene wirtschaftliche Situation zu verbes-

sern! Der Finanzcoach Bodo Schafer sagt dazu:

"Man muss seine Komfortzone verlassen."”

Wie wabhr!

Leider findet sich im schuldrechtlichen Versorgungsausgleich nicht
immer eine Schatzkiste — manchmal kbénnen es nur ganz geringe

Betrage sein — aber bekanntlich macht auch Kleinvieh Mist.

Auch ist stets eine gewisse Vorsicht ist angesagt, denn der Ren-
tenausgleich, den das Gericht vor vielen Jahren bei der Scheidung
vorgenommen hat, kann im Zusammenhang mit dem schuldrecht-
lichen Versorgungsausgleich noch einmal voéllig neu Uberprift

werden. Das kann Chance oder Risiko sein.
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In Zeiten, in denen die Versorgungen gekurzt werden, steigt das

Risiko ggf. auch Verschlechterungen hinnehmen zu missen.

5. Tipp 17: Uberpriifen Sie den Versorgungsausgleich

aus lhrem Scheidungsurteil

Bei einer wesentlichen Anderung der Verhaltnisse kann man mit
einem Abanderungsverfahren eine vollige Neuberechnung des
Versorgungsausgleichs erreichen. Die Einzelheiten sind kompli-
ziert und einen Uberblick, der eine fachkundige Beratung nicht er-

setzen kann, gibt’s im Anhang Nr. 5.

Relativ gesichert kann man aber sagen, dass es einige Jahre nach
einer rechtskraftigen Scheidung kaum noch einen Versorgungs-

ausgleich gibt, der wirklich richtig ist.

Das liegt zum einen daran, dass in der Nachehezeit die Gesetze
uber die Rentenberechnung in den letzten Jahren alle Jahre wie-

der geandert wurden.

Frauen haben z.B. durch die Anerkennung von Zeiten in der Kin-
dererziehung und deren rentenrechtliche Aufwertung in den ver-
gangenen Jahren fur Sachverhalte aus der Vergangenheit zusatz-

liche Rentenanspriche erwirtschaftet.

Auch Zeiten der Pflege von Angehorigen konnen rentenrechtlich

zu Buche schlagen.

Damit kann der einstmals vom Gericht errechnete, auf die Ehezeit

entfallende Anspruch der Frau erheblich gestiegen sein.

Andererseits sind durch die x-fachen Rentenanderungen der letz-
ten Jahre die einstmals errechneten Rentenanspriche von Man-

nern und Frauen i.d.R. gesunken.
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In dieser Konstellation kann sich die Uberpriifung des Versor-

gungsausgleiches fur Frauen als Bumerang erweisen.

Andererseits kdnnen in einer Vielzahl anderer Falle durch die Ver-
anderung personlicher Verhaltnisse der beteiligten Parteien, durch
die satzungsgemaRe Anderung der Anspriiche der Parteien oder
durch die Berucksichtigung schlicht vergessener oder verschwie-
gener Anspruche die Verhaltnisse so zu Gunsten der Frau veran-
dert sein, das eine Uberpriifung und Neuberechnung des Versor-
gungsausgleiches lohnt. Das Gericht muss die dann zutreffend

ermittelten Rentenanwartschaften neu festsetzen.

Nicht zuletzt Familienrichter betonen heute, dass der weit Uber-
wiegende Anteil der durchgefuhrten Versorgungsausgleiche falsch
ist, und zwar auch, weil er von vorneherein falsch berechnet

worden ist. Hingucken kann also lohnen.

6. Tipp 18: Priifen Sie die Hinterlassenschaften lhres

verstorbenen Unterhaltsschuldners

Angesichts der extrem schlechten Altersversorgungssituation von
Frauen verdienen auch die Unterhaltsanspriuche beim Tod des un-
terhaltspflichtigen geschiedenen Ehemannes besondere Aufmerk-

samkeit.

Der geschiedene Ehegatte verliert mit der Ehescheidung seinen
gesetzlichen Erbanspruch. Fir Ehen, die 1977 nach Inkrafttreten
des 1. Gesetzes zur Reform des Ehe- und Familienrechtes ge-
schieden wurden, regelt § 1586 b BGB, dass ein bestehender Un-
terhaltsanspruch gegen den Nachlass weiter geltend gemacht

werden kann, wenn der Nachlass genigend Masse aufweist.
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So hat das OLG Koblenz z.B. 2002 entschieden, dass die Unter-
haltspflicht des Erblassers mit seinem Tod auf die 2. Ehefrau, sei-
ne Erbin Ubergegangen sei. Somit konne die Unterhaltsberechtigte
nachehelichen Unterhalt von dieser in der Hohe der unter-

haltsrechtlichen Verpflichtung des Erblassers verlangen.
Zu beachten allerdings:

Der Anspruch auf Unterhalt nach dem Tod des Unterhaltsschuld-
ners ist aber betragsmafig auf den Pflichtteil und auf den Bestand

des NachlaRvermdgens beschrankt. *

7. Tipp: 19: Vor 1977 geschieden? Geschiedenenwit-
wenrenten und Geschiedenenehegattenunterhalts-

anspruche prifen

Wer vor 1977 geschieden wurde und bis zuletzt einen Unterhalts-
anspruch gegen seinen geschiedenen Ehemann hatte, steht mog-
licherweise noch besser dar. Unterhaltsanspruch und Geschiede-

nenwitwenrentenanspruch kdnnen hier nebeneinander bestehen.

Da Ehefrauen, die vor 1977 geschieden wurden, nicht an den in
der Ehe erworbenen Rentenanwartschaften ihres Mannes teil-
nehmen, hat der Gesetzgeber fur eine Gruppe geschiedener Wit-

wen eine sogenannte Geschiedenenwitwenrente vorgesehen.

§ 243 SGB VI ist die Einstiegsnorm fur diejenigen Frauen die nicht
wieder geheiratet haben oder deren weitere Ehe aufgeldst oder flr

nichtig erklart wurde.

4

OLG Koblenz vom 28.08.2002, Az.: 9 UF 745/01
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In der Regel wird eine Unterhaltszahlung in gewisser Hohe im letz-
ten Jahr vor dem Tod des geschiedenen Ehemannes vorausge-
setzt oder zumindest ein bestehender, wenn auch nicht erfullter
Anspruch auf Unterhalt im sogenannten letzten wirtschaftlichen

Dauerzustand.

Die Einzelheiten sind komplex. Die Rechtsprechung diffizil und im
Einzelfall macht das Gesetz selbst davon noch einmal Ausnah-

men.

Eine fachkundige Beratung kann hier jedoch mdglicherweise eine
Versorgungsquelle erschlielen. Allerdings mussen sich die evtl.
vorhandene ,echte” Witwe, und die ,geschiedene” Witwe den Ren-

tenanspruch nach dem Verhaltnis ihrer Ehezeit miteinander teilen.

[Die durch diese Aufteilung benachteiligte ,echte” Witwe kann |h-
ren Geldbeutel im Ubrigen ggf. dadurch flllen, dass Sie von Zeit
zu Zeit pruft, ob die Voraussetzungen fur die Aufteilung noch vor-
liegen. Stirbt die ,geschiedene® Witwe namlich, ist die gesamte

Rente wieder an die letzte Witwe zu zahlen.]

Neben der Geschiedenenwitwenrente kann einer vor 1977 ge-
schiedenen Ehefrau zusatzlich noch ein Unterhaltsanspruch zu-
stehen. Das kann sich immer dann lohnen, wenn der verstorbene,
aber geschiedene Ehemann Vermogen hinterlassen hat. Anders
als nach neuem Recht geht der Unterhaltsanspruch namlich in
voller Hohe auf die Erben uber. Er ist nach § 70 EheG nicht auf
den Pflichtteilsanspruch beschrankt, sondern allenfalls auf Antrag

beschrankbar.

Ob und was hier ggf. als Geldquelle zu erschlie®en ist, kann nur
durch eine genaue Sachverhaltsermittiung herausgearbeitet und

fachkundig unterstutzt, dann ggf. auch geltend gemacht werden.
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Die anzuwendenden Rechtsgrundlagen sind 1977 durch das neue
Familienrecht abgelost, so dass sie auch vielen Fachleuten

manchmal unbekannt sind.

Das Thema ,Tod und Sterben® leitet Uber zu einem Tipp flr ver-

heiratete Ehefrauen.

8. Tipp 20: Nicht immer ist erben optimal - Erben —
Ausschlagen — Pflichtteil ?

Weitgehend unbekannt ist vielen Ehefrauen namlich, dass es fur
das eigene Portemonnaie nicht immer optimal ist, Erbin zu sein;
jedenfalls dann nicht, wenn man wie die meisten im Guterstand
der Zugewinngemeinschaft lebt. Mit gezielter Beratung konnen
sich im Einzelfall Handlungsalternativen eréffnen, bei denen der
Verlust des Ehemannes nicht auch noch mit einem erbrechtlichen

Verlustgeschaft der Ehefrau einhergeht.

Liegt keine Verfugung von Todes wegen des Verstorbenen vor,
kann die Uberlebende Ehefrau im Guterstand der Zugewinnge-
meinschaft neben Kindern ein Viertel und neben den Eltern und
Geschwistern des Verstorbenen und neben seinen Groldeltern die

Halfte des Nachlasses als gesetzlichen Erbteil beanspruchen.

Dieser gesetzliche Erbteil der Ehegatten wird durch den Zuge-

winnausgleich pauschal erhéht, und zwar um ein Viertel.

Hat der verstorbene Ehemann dagegen ein Testament hinterlas-

sen, so orientieren sich die Erbanspriche zunachst einmal daran.
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Die betroffene Ehefrau muss die ihr gedachte Erbsituation aber
nicht akzeptieren. Sie kann eine Erbschaft auch ausschlagen.
Dann steht ihr eine konkret zu errechnende Zugewinnausgleichs-
forderung gegen den Nachlass zu, neben der sie noch einen
Pflichtteilsanspruch geltend machen kann. Dieser betragt die Half-
te des gesetzlichen Erbanspruches, neben Kindern also ein Ach-

tel.

Ein Beispiel zeigt die Unterschiede:

Ein Ehemann hinterlasst eine vermogenslose Ehefrau und 3 Kin-
der. Er hinterlasst ein Vermdégen von 200.000,00 €, das aus-
schliel3lich wahrend der Ehe erwirtschaftet wurde, da weder er

noch seine Ehefrau Uber Anfangsvermogen verfugten.

Als gesetzliches Erbe steht der Ehefrau ein Viertel aus gesetzli-
chem Erbrecht und ein Viertel aus Zugewinn zu, also 100.000,00
€.

Schlagt sie dagegen aus, kann sie als ihr konkreten Zugewinn
100.000,00 € verlangen. Ihr Pflichtteil berechnet sich nach dem
um die Nachlassverbindlichkeiten (hier 100.000,00 € aus Zuge-
winn) bereinigten Nachlass i.H.v. einem Achtel aus 100.000,00 €.
Der ,kleine Pflichtteil” betragt somit 12.500,00 € und das ist der
Betrag, um den die ,taktische Ausschlagung“ das Vermdgen der
Ehefrau erhoht hat.

Erbrechtler haben als Faustformel entwickelt, dass neben Ab-
kdmmlingen der Anteil des Zugewinns mindestens 85,71 % betra-
gen muss, damit sich die sogenannte guterrechtliche Lésung

auszahilt.

Den Zugewinn genau zu ermitteln und zu prufen, kann also ein

lohnendes Unterfangen sein.
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Die kleine Auswahl der oben stehenden Bespiele zeigt, dass die
fachkundige Beratung ein wichtiges Hilfsmittel sein kann, um An-

spruche zu entdecken und Geld zu erhalten.

Auf dem Weg zum weitergehenden ,Wohl“-stand ist es allerdings
vor allem sinnvoll, sich selbst darum zu kiimmern, das frau das ei-

gene Vermogen und Geld behalt.

Geld ist gepragte Freiheit, so heil3t es in dem Buch von Carola
Ferstl und Bodo Schafer. Und Freiheit tut richtig gut. Dem ist auch
aus der Sicht einer Anwaltin fir Familien- und Sozialrecht nichts

hinzuzufligen!

Dr. Gudrun Doering-Striening
Fachanwaltin fur
Familien- und Sozialrecht

www.rue94.de
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